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Die Wahrheit über das staatliche Pensionssystem: Wie sicher sind unsere (staatlichen) Pensionen oder besser gefragt: Wie hoch wird die Pension später sein und ab welchem Alter haben wir Anspruch darauf. In jüngster Zeit wird das Thema noch um die Pflegegeldproblematik und die Finanzierung unseres Gesundheitssystems samt maroder Krankenkassen erweitert. Durchschauen Sie die Tricks der Politiker und die Auswirkung gesetzlicher Änderungen auf Ihre persönliche Zukunft.



Die Gefahr der neuen Armut



Dieser Report hilft Ihnen, Ihre Situation zu erkennen.



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Seit 1984 beschäftigt sich Walter Worresch beruflich mit der Finanzierungsproblematik des Österreichischen Pensionssystems. In mehr als hundert Vorträgen zu diesem Thema konnte er seine Zuhörer immer wieder von der prekären Situation überzeugen.



Peter Manhart war Vertriebsleiter und Geschäftsführer in der Markenartikelindustrie, Direktor der Girozentrale in Wien, Vertriebs- und Marketingleiter (Prokurist) einer Pensionskassa, Vertriebsdirektor (Prokurist) und Geschäftsführer in der Versicherungswirtschaft und Geschäftsführer eines namhaften Beratungsunternehmens.



Walter Worresch war Gesellschafter und Geschäftsführer mehrerer österreichweit tätiger Finanzberatungsunternehmen und ist Mitbegründer des Vereins der Pensionsbeitragszahler Österreichs. Seit August 2010 ist Walter Worresch Obmann des Vereins der Pensionsbeitragszahler Österreichs.
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Im Jahr 2001 machte sich Peter Manhart mit der FINNET KG selbständig. Peter Manhart ist einer der profundesten Kenner des Österreichischen Pensionsversicherungssystems und gesuchter Spezialist im Bereich der Betrieblichen Altersvorsorge.
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Hinweis:



Lesen Sie diesen R eport sorgfä ltig durch. Der Inhalt kann di



e Lebensqua lität von mehr als 30 Jahren Ihres Lebens entscheide nd beeinflus sen!



Es geht um IHRE
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Die Gefahr der neuen Armut Wenn Sie jünger als 55 Jahre alt sind, dann wird dies auch Sie betreffen! Die Zeit unseres Ruhestandes könnte so schön sein... Ein nie mehr endender Urlaub. Endlich Zeit, seinen Hobbies nachzugehen und das Leben zu genießen. Dinge zu tun, die man schon immer tun wollte... Die unverantwortliche Verschleierungstaktik der Politik führt zu einer Gefahr neuer Armut, die alle Bevölkerungsschichten betreffen wird



Man hat es sich schließlich ja auch verdient, nach einem arbeitsreichen Leben. Aber es wird ganz anders kommen! Vor uns liegt eine Zeit der Altersarmut, welche weite Kreise der Bevölkerung betreffen wird.
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Der Ausdruck „PensionsVERSICHERUNG“ ist irreführend, da die Finanzierung der Pensionen rein gar nichts mit dem Versicherungsgedanken zu tun hat. Durch das Wort „Versicherung“ wird vorgespiegelt, dass die zu erwartende Höhe der Pensionszahlung in Zusammenhang mit den eingezahlten Beiträgen (ähnlich einer Kapital- bzw. Lebensversicherung) steht. Dies ist jedoch bei der Pensionsfinanzierung mittels des Umlagesystems nicht der Fall! Ob das Umlagesystem funktioniert, ist einzig und alleine davon abhängig, wie viel zu einem bestimmten Zeitpunkt an Beiträgen einbezahlt wird – und wie hoch zu diesem Zeitpunkt der Kapitalbedarf für die Auszahlung der aktuellen Pensionen ist.



Das unterschätzte Problem



Vereinfacht gesagt, kann man das Funktionieren des Systems auf das Verhältnis von „Beitragszahlern“ zu „Leistungsempfängern“ reduzieren. D.h. wie viele Beitragszahler müssen für die Pension eines Leistungsempfängers aufkommen.



Allgemein bekannt ist, dass die staatlichen Pensionen mittels des sogenannten „Umlagesystems“ finanziert werden. Den Wenigsten ist jedoch die Auswirkung dieser Finanzierungssystematik bewusst!



Alle Diskussionen über „erworbene Rechte“, bereits einbezahlte Beiträge („Ich habe das ganze Leben ja einbezahlt!“) etc. sind aus der Sichtweise der Betroffenen durchaus verständlich – aber vollkommen sinnlos!



„Umlagesystem“ bedeutet, dass die Pensionsversicherungsbeiträge, die von der beruflich aktiven Bevölkerungsgruppe bezahlt werden, direkt an die Pensionsbezieher ausbezahlt werden, also „umgelegt“ werden.



In einigen, wenigen Jahren, werden wir ein Verhältnis, Beitragszahler zu Pensionsbezieher, von 1:1 erreicht haben. Das heißt., EIN Beitragszahler muss für die Pension EINES Pensionisten aufkommen.



Auch - und vielleicht gerade - jene Schichten, die nie damit rechnen würden.



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Überlegen Sie doch selbst:



Österreichern fast nicht bekannt.



Sie müssten für den Lebensunterhalt eines weiteren Menschen zu 100% aufkommen: für dessen Miete, Strom-, Heizungskosten, Lebensmittel, Kleidung, Urlaub, KFZ-Kosten etc.



Es fehlt der Mut der Politiker, die wahre Finanzierbarkeit der Pensionen einzugestehen. Dabei ist die Sache klar: Jene, welche heute die Pensionen der heutigen Pensionisten mit ihren Beiträgen finanzieren, werden später einmal viel, viel weniger Pension erhalten, als jene, die nun schon in Pension sind.



Wie hoch wäre der Beitrag, den Sie dafür leisten könnten? Wichtiger ist fast die Frage: Wie hoch wäre der Beitrag, den Sie bereit wären, dafür zu leisten? Könnte diese Person, für deren Lebensunterhalt sie aufSie werden im Alter von den kommen müssen, davon leben? Menschenwürdig leben? Pensionsbeiträgen eines einzigen Beitragszahlers leben Sie sind heute unter 55 Jahre alt? müssen Wie alt sind Sie heute? Wenn Sie unter 55 (!) Jahre alt sind, dann hat dieses Beispiel einen entscheidenden Schönheitsfehler! SIE befinden sich nämlich zum Zeitpunkt Ihres Pensionsbezugs NICHT in der Situation des „Zahlers“, sondern in der Situation des „Empfängers“. Das heißt, Sie werden davon abhängig sein, wie viel diejenigen, die zu diesem Zeitpunkt die Beiträge entrichten, bereit sein werden (und fähig sein werden) zu bezahlen. Die Österreichische Situation



Das Unglaubliche daran: Sie werden gleich lang gearbeitet haben, gleich viel verdient haben mit dem selben Alter in Pension gegangen sein. Sie werden also für die gleiche Leistung 30 – 50% weniger erhalten. Was noch zu beachten ist: Die jetzigen Pensionisten erhalten ihre prozentuellen Erhöhungen von diesen hohen Pensionen, die künftigen Pensionisten von ihren viel niederen Pensionen, was die Schere in absoluten Zahlen weiter vergrößert. Achtung: Für die beschriebenen Tatsachen braucht es kein weiteres Sparpaket, keine weiteren Pensionsreformen mehr – die Gesetze, die das alles zur Folge haben, sind alle schon lange beschlossen worden.



Der Österreicher glaubt offensichtlich den PolitikerverspreEine Gefahr: Die heute Aktiven sehen sich von zufriedenen chen mehr, als die Bürger anderer Länder. (Früh)Pensionisten umgeben, die allerdings unter völlig In Österreich wurde eine fast perfekte Verschleierungstak- anderen Voraussetzungen in Pension gingen und denken, tik betrieben - die richtigen Zahlen über die Leistungsfähig- dass es ihnen selbst auch so gut gehen wird. keit des staatlichen Pensionsversicherungssystem sind den www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Lösungsansätze werden nur halbherzig umgesetzt So wurde beispielsweise aufgrund eines Verfassungsgerichtsurteils beschlossen, dass Pensionsalter der Frauen an das der Männer anzupassen. Allerdings beginnt dieser Anpassungsprozess erst 2024 und wird erst 2033 beendet sein. Gerade aber das niedere Pensionsantrittsalter der Frauen – die noch dazu um ca. 4 Jahre länger leben als die Männer Die Politik zögert - und und somit um 9 Jahre länger Pension beziehen – belastet führt das Pensionssystem in das Budget sehr. den finanziellen Ruin! Kein Wunder, dass gerade in der Debatte um die Schuldenbremse Ende 2011 sogar der Sozialminister einer früheren und rascheren Anhebung des Pensionsantrittsalters der Frauen das Wort reden. So hat man zweimal die Diskussion, statt es gleich beim ersten Mal richtig zu machen, da ja auch bei der ersten Beschlussfassung klar war, dass das nicht finanzierbar ist. Ein anderes Beispiel: Mit der Pensionsreform 2003 wurden die Abschläge für Frühpensionen von 3% pro Jahr auf 4,2% (also um 40%) angehoben (mehr dazu in einem späteren Kapitel). Als dann klar wurde – nicht zuletzt durch viele Einzelbeispiele in der Kronen Zeitung – dass diese Maßnahmen zu einer massiven Pensionskürzung führten, machte die Politik www.DiePensionsbeitragszahler.at
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kurz nach dem Beschluss einen Rückzieher. Sie legte fest, dass die zuvor beschlossenen Maßnahmen einen maximalen Pensionsverlust gegenüber der vorherigen Regelung von maximal 10% bringen dürfen (Verlustdeckel). Das war so, als wenn man die Höchstgeschwindigkeit auf Autobahnen auf 110 senken würde, aber weil sich ARBOE und ÖAMTC beschwert, begrenzt man die Reduktion mit 125. Jeder normale Mensch würde das Gesetz dann gleich mit 125 beschließen. Da aber seither jede Neupension an den Verlustdeckel stößt, ist jede weitere Reform sinnlos, weil der Verlustdeckel ja weitere Reduktionen und damit Einnahmen verhindert. Es ist daher nicht verwunderlich, wenn die Frau Finanzminister Fekter im Rahmen der Maßnahmen für die Schuldenbremse am 26.11.2011 im Standard meint: „Der Deckel, der die Abschläge beim Übergang vom alten ins neue Pensionsrecht begrenzt, gehört angehoben“! Da fragt man sich doch, warum zuerst Gesetze beschlossen werden, deren Wirkung sofort eingeschränkt wird, um diese Einschränkung nun wieder in Frage zu stellen.
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Warum die Armut auch Sie treffen wird Konsum ist wichtiger, als durch Konsumverzicht den eigenen Lebensstandard im Alter zu sichern. Die Auswirkungen der finanziellen Schieflage des staatlichen Pensionsversicherungssystems wird nicht im vollem Ausmaß erkannt.



Die Situation wird von der Bevölkerung nicht Ernst genommen.



Immer noch spuken Einstellungen wie „Sooo schlimm wird’s schon nicht werden!“, oder „Na, dann muss ich mich halt einschränken!“, oder „Ich hab´ ja eh noch soo viel Zeit!“ in den Köpfen derer herum, für die die tatsächliche Situation viel schlimmer werden wird, als sie sich es in den kühnsten Alpträumen erwarten und das „Einschränken“ weit unter dem Existenzminimum enden würde.



Diese Einstellung führt unausweichlich zur sozialen Das führt dazu, dass, wenn der Bedarf schließlich erkannt Katastrophe. wird, die verfügbare Zeit nicht mehr für eine vernünftige Vorsorge ausreicht, das staatliche Pensionssystem eine ausreichende Versorgung aber nicht mehr sicherstellen wird können. Sie zweifeln daran? Der erforderliche, notwendige Betrag, der für Eigenvorsorge aufgewendet werden muss, ist in der Höhe mit jenen Kosten vergleichbar, die man derzeit für „Wohnen“ (Miete, Finanzierungskosten, Energiekosten) ausgibt.
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Wie sieht Ihr monatlicher finanzieller Beitrag zu Ihrer Altersvorsorge aus? Jener Betrag, der für Eigenvorsorge aufgewendet wird, gehört genauso geplant, wie die Kosten, die für Miete (Wohnen) und KFZ eingeplant werden. Den Betrag zu sparen, der am Ende des Monats übrigbleibt, führt zu sicherer Armut im Alter! Erst die nächste Generation, die diese Katastrophe mit eigenen Augen sehen wird, wird der privaten Altersvorsorge genügend Wertigkeit beimessen. Aufklärung tut hier Not Aber von wem soll die Aufklärung kommen? Von den Politikern? Da müssten diese mit sehr unpopulären Maßnahmen (Erhöhung der Beiträge, Reduzierung der bestehenden Pensionen, Erhöhung des realen Pensionsalters) ein Problem lösen, welches erst zu einer Zeit schlagend wird, in der sie schon lange nicht mehr politisch aktiv sind (oder gar nicht mehr am Leben sind). Ich habe zwar nur die beste Meinung von unseren Politikern – aber sooo optimistisch in deren Selbstlosigkeit sind wir dann doch nicht.



Diese Faustregel gilt aber nur bis zum 35. Lebensjahr. Ab diesem Zeitpunkt steigt der erforderliche Betrag enorm an. www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz Ein Blick zurück
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Es war daher kein großes Risiko, eine große Gruppe von Menschen dazu zu verpflichten, einen Beitrag für eine kleine Gruppe von Menschen zu leisten, welche diese Leistung jedoch nur kurz beanspruchen sollten.



1955, als das Gesetz beschlossen wurde, gab es noch Besat- Veränderung der Bevölkerungsstruktur zungssoldaten in Österreich, wurde gerade der Staatsvertrag Durch verbesserte Lebensbedingungen, ein friedliches Umunterzeichnet, die Lebensmittelmarken gehörten erst kurz feld, weniger Sorgen und Stress und eine ungeahnte Weider Vergangenheit an. terentwicklung der medizinischen Möglichkeiten kam es in Es gab 700.000 (zum Großteil sehr verarmte) Pensionisten der Folge zu gravierenden Änderungen in diesem System. und 3,9 Millionen Versicherte. Die hatten gerade wieder ArDie Entwicklung des SozialAllein zwischen 1970 und 2001 verschob sich der Berufsbeit gefunden und schöpften Hoffnung, ein besseres Leben versicherungssystems. eintritt durch längeren Schulbesuch und Studium von 17 vor sich zu haben. Damals wurde beschlossen, dass die AkJahre auf 23 Jahre. Der Weg in die Finanzie- tiven einen Solidaritätsbeitrag leisten, der in Pensionszahrungskatastrophe lungen umgelegt wurde (daher der Name Umlagesystem). Das bedeutet, dass erst um 6 Jahre später Beiträge in das System fließen. Die damaligen Pensionisten hatten damals auch nicht mehr lange zu leben, wie die folgende Grafik der Statistik AUST- Doch schon vor Berufseintritt belasten diese Menschen das RIA zeigt. Sozialversicherungssystem durch Krankheiten und Unfälle, sowie anderer medizinischer Hilfsmittel, wie Brillen, Zahnregulierungen usw. Für all das müssen Andere - die Beitragszahler - aufkommen. Diese wieder entdeckten, zum Teil vom Staat sogar erheblich „gefördert“, wie schön es ist, schon früher in Pension zu gehen. Ebenfalls zwischen 1970 und 2001 verschob sich der Pensionsantritt um 2 Jahre nach vorne. Das bedeutet nicht nur 2 Jahre weniger Beiträge, sondern gleichzeitig 2 Jahre www.DiePensionsbeitragszahler.at
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längere Pensionszahlung. In 30 Jahren verkürzte sich damit die Beitragszahlungsdauer um 8 Jahre, bei gleichzeitiger Verlängerung der Pensionszahlungsdauer. Dass diese Situation finanzierbar blieb, verdankt man zwei Tatsachen: Die Jahre nach der Gesetzbeschlussfassung war gekennzeichnet von einer ausgezeichneten Wirtschaftsentwicklung und einer Lohnentwicklung deutlich über der Preissteigerung. Die demographische Entwicklung ist unumkehrbar. Der demographische Kollaps betrifft auch Sie!



Das bedeutet hohe Beschäftigungsquote und hohe Einkommen mit deutlichen realen Einkommenszuwächsen (siehe Grafiken).



www.DiePensionsbeitragszahler.at



-9-



Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Warum es dennoch notwendig war, mit Pensionsreformen korrigierend eingreifen zu müssen, lag an einer weiteren demographischen Veränderung: Die Lebenserwartung steigt stetig an, so dass zu den erwähnten kürzeren Beitragszahlungszeiten eine immer länger werdende Pensionszahlungszeit kommt. Die tieferstehende Grafik zeigt das sehr deutlich.
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EinePensionsreform jagte die Nächste Die Folge: Am Gesetz wurde herumgedoktert. Eine ASVG Novelle jagte die nächste. Das Gesetz hat mehr Novellierungen hinter sich, als es in Jahren alt ist! Aber aus schon angesprochenen politischen Gründen kam es immer nur zu oberflächlichen „Korrekturen“. Es wurde nicht rechtzeitig, wie in anderen Ländern, eine tief greifende „Systemumstellung“ gemacht. Dabei kam und kommt den Politikern etwas zugute:



Statt das bestehende System mutig zu reformieren, halbherzig „herumgedoktert“



Aufgrund der Kriege und der weltwirtschaftlichen Ereignisse hat Österreich bis heute relativ wenige Pensionisten zu versorgen. Die doch sehr deutliche Verschiebung der Sterblichkeit in spätere Jahre sorgt zwar immer für Handlungsbedarf, doch noch ist die Lage als stabil einzuschätzen. Die Masse der Bevölkerung befindet sich im aktiven Erwerbsleben. Die Pensionisten zuletzt, erfreuten sich einer immer längeren Lebenserwartung.



Durch die in den letzen 50 Jahren prosperierende Wirtschaft stiegen auch die Steuer und Beitragsleistungen und konnten auch steigende Beiträge ins Sozialversicherungssystem verkraftet werden.



Die damit viel früher als geplant anfallenden und viel länger als kalkuliert zu zahlenden Pensionen müssen natürlich ebenfalls von den Beitragszahlern bedeckt werden, was bei Wenn man sich aber mit der Bevölkerungsentwicklung und immer kürzeren Beitragszahlungszeiten bald zu erheblichen deren Folgen näher beschäftigt, erkennt man, dass die Zeit, in der das System grundlegend reformiert gehört, schon Problemen bei der Finanzierung der Pensionen führte. www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage mehr als gekommen ist. Dazu ein Beispiel: Die folgende Grafik (von Statistik Austria) zeigt die „Bevölkerungspyramide“ Österreichs per 01.01.2011, wobei das „Ding“ mehr einem „Atompilz“ ähnelt als einer Pyramide.



Die wahren Belastungen kommen auf das System erst zu und machen es unfinanzierbar.
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Das zu einer Zeit, wo die Möglichkeiten, wegen langer Versicherungsdauer und geminderter Arbeitsfähigkeit in Pension zu gehen, noch sehr einfach waren. Der Anschluss - Boom löste so viele Jahre später einen Pensionsboom aus. Der erwischte die Politik wieder am falschen Fuß und man reagierte mit zwei, vielleicht in einigen Punkten überzogenen Pensionsreformen 2000 und 2003. Zu deren Auswirkungen und anderer Reformen kommen wir später noch.



a



Die Entwicklung



ist unumkehr ba



r



Die demografische



Auffallend ist in diesem Bild unter Anderem der so titulierte „Baby Boom nach dem Anschluss“. In relativ kurzer Zeit kam es zu einer extremen Zunahme der Geburten, der eine Bevölkerungszunahme in kurzer Zeit zur Folge hatte. Diese Menschen wurden innerhalb weniger Jahre “pensionsreif ”, da sie alle innerhalb von wenigen Jahren geboren wurden. www.DiePensionsbeitragszahler.at



Entwicklung kann nicht m ehr korrigie rt werden. Lösungen können



schliesslich



men!



daher ausvon der Politi k kom



-
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Die selbstgewählte Ohnmacht der Politik Nach rund eineinhalb Jahren Regierungsarbeit (wobei manche sagen, von Arbeit konnte da nicht gesprochen werden), platzte im Sommer 2008 die rot/schwarze Koalition.



Der Pflege- und Krankenvorsorgebereich wird ebenfalls unfinanzierbar.



Viele Themen wurden aus parteitaktischem Kalkül vor sich her geschoben und nicht erledigt. Dabei hätte diese Regierung die notwendige Mehrheit gehabt, um auch langfristig wirksame, aber vielleicht kurzfristig unangenehme Weichenstellungen durchführen zu können. Unter anderem scheiterte man an den Themen Gesundheit, Pflege und Pensionen. „Es reicht“ sagte Vizekanzler Molterer und beendete damit ein unrühmliches Kapitel österreichischer Politik. Damit stand aber gleichzeitig fest: Die Themen Finanzierung der Pensionen, Pflegekosten und die Finanzierung unseres Gesundheitssystems samt maroder Krankenkassen werden noch Jahre in den Schlagzeilen bleiben. Denn in den nächsten Jahren folgen weitere wichtige Wahlen - und mit diesen Themen kann man Wahlen verlieren bzw. unangenehme Oppositionspolitik betreiben. Dieser Report versucht auch Hilfestellung zu geben, die Aussagen der Politiker besser bewerten zu können. Die Probleme eignen sich allerdings nicht für parteipolitische Polemik - viel zu ernst ist die Lage. Langfristig werden die Parteien an der Lösungskompetenz für diese Probleme gemessen werden.



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Leser dieses Reports werden den Vorteil haben, die Argumente besser beurteilen zu können. Das Meinungsforschungsinstitut Market hat im Sommer 2008 im Auftrag des Nachrichtenmagazins „News“ erhoben, welche Themen den Österreichern besonders wichtig sind. Demnach war für 53 Prozent der Befragten die Sanierung des Gesundheitssystems wahlentscheidend. Wichtiger waren nur eine „stabile Regierung“ (78 Prozent), „wirksame Maßnahmen gegen die Teuerung“ (73 Prozent) und die Sicherung der Pensionen (60 Prozent). Eine Volksabstimmung über EU-Fragen war dagegen nur für 33 Prozent wichtig, auch eine Verschärfung der Ausländer-Gesetze (28 Prozent) liegt deutlich hinter dem Themen-Komplex „soziale Sicherheit“. In den ersten Kapiteln haben wir aufgezeigt, dass aufgrund vieler Einflüsse das Gleichgewicht im so genannten „Generationenvertrag“ ins Wanken geraten ist. Herr Univ. Doz. Dr. Erich Neuwirth, vom Institut für Statistik, OR und Computerverfahren der Universität Wien hat ein Modell entwickelt. Mit dem kann man die wichtigste Kennzahl - die Belastungsquote - unter verschiedenen Annahmen berechnen. Das Ergebnis zeigt die Finanzierbarkeit eines Pensionssystems. - 12 -



Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Die nachfolgende Grafik der Statistik AUSTRIA zeigt, dass allein von 2001 bis zum Jahr 2021 diese Quote von 45% (auf 100 Erwerbstätige kommen 45 Pensionisten) auf knapp 60% und bis 2041 auf über 82% steigen wird.



Eines ist für mich an den politischen Debatten besonders interessant: Es wird überall diskutiert, dass die Finanzierung der Pflege und des Gesundheitssystem derzeit ein großes Problem ist.
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wenn die „Baby Boomer“ in Pension gehen, als Beitragszahler ausfallen und die Zahl der über 80 jährigen förmlich zu explodieren beginnt.



Es verwundert daher wenig, wenn nur wenig später eine erneute Diskussion über die Finanzierbarkeit des Pflegeaufwandes begonnen hat.



Nicht zuletzt ist die Regierung Gusenbauer/Molterer daran gescheitert, ob und wie viel man das Pflegegeld erhöhen soll bzw. ob die Förderung für die 24 Stunden Pflege ausgebaut werden kann. In der Folge feierten die Herren Faymann und Hundstorfer die Einigung über die Pflegefinanzierung bis 2014, obwohl zu dieser Zeit die Probleme erst wirklich beginnen werden, www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Man hat auch keine nachhaltige Lösung zur Gesundung der erkranken, rund 35% hoch ist. Krankenkassen gefunden, welche derzeit zusammengerechDas bedeutet aber, dass die Zahl der Pflegefälle enorm zunet tief in den roten Zahlen stecken und bald ein Fall für nehmen wird. Man rechnet mit einem demographisch beden Konkursrichter sein könnten. dingten Anstieg der Pflegegeld-Bezieher von derzeit etwas über 300.000 auf 750.000 bis 800.000. Dabei kommt auf diese Systeme die wahre Belastung erst zu: Dass ältere Menschen - besonders die über 80 Jährigen auch im verstärkten Ausmaß Medikamente brauchen, wird Nach Schätzungen, wird sich die Zahl der Aktiven (also wohl niemand bestreiten. der Beitragszahler) von derzeit 5,1 Mio. Menschen auf rund 4,750 Mio. bis zum Jahr 2050 reduzieren, während Schon heute versursachen die über 60 Jährigen fast 50% der im selben Zeitraum die Zahl der Pensionisten von derzeit Kosten für medizinische Versorgung. 1,8 Mio. Menschen auf rund 3,011 Mio. bis zum Jahr 2050 erhöhen wird. Und das, obwohl ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung nur ca. 19% beträgt. Allein die Zahl der über 80 jährigen wird sich im selben Zeitraum mehr als verdreifachen:



Damit wird, laut einer Studie von Prof. Giesinger, eine weit Doch wenn man schon mit der heutigen Bevölkerungshöhere Anzahl an Menschen ein Alter erreichen, in dem die struktur Probleme bei der Finanzierung hat, wie wird dann Wahrscheinlichkeit, an Altersdemenz oder Alzheimer zu www.DiePensionsbeitragszahler.at
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erst in einigen Jahren sein…?



Doch lassen Sie uns zu einem weiteren Kuriosum kommen:



Sehen wir uns an, wie sich die „Bevölkerungspyramide“ weiter entwickelt:



Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz, welches 1955 unter speziellen Bedingungen vom Nationalrat beschlossen wurde, kommt in die Jahre. Verschiedene Entwicklungen bedrohen die langfristige Finanzierbarkeit. Das ständige „Flicken“ hat die Probleme nicht gelöst (sonst hätten wir ja nicht ständig diese Diskussionen) und zu einem radikalen Umbau konnte man sich - vor allem aus politischen Gründen - bis dato nicht durchringen. Zwei Pensionssysteme, dreifache Pensionsberechnung und lange Übergangsfristen



Die vorhergehenden Grafiken zeigen, dass unser Sozialsystem so knapp nach 2017 „kippt“! Die Beitragszahler von heute (so viele gab es noch nie), werden zu Pensionisten.



Statt einer gründlichen Reform wurde 2005 ein zusätzliches Pensionsgesetz erlassen - das APG oder Allgemeines Pensionsgesetz. Seit dieser Zeit gilt für die ÖsterreicherInnen je nach ihrem Geburtsdatum entweder das eine oder das andere Gesetz.



Die heutigen Pensionisten werden älter und älter! Die BabyFür wen gilt nun welches Gesetz? Boomer wandeln sich von Beitragszahlern zu RentenempDas ASVG regelt die Kranken-, Unfall- und Pensionsverfänger. Nach kommen wesentlich weniger Beitragszahler, sicherung der in Österreich unselbständig Erwerbstätigen denn nun wirkt sich der „Pillenknick“ unbarmherzig aus. sowie die Kranken-Versicherung der Pensionisten für jene Daran kann sich nichts mehr ändern: Personen, die vor dem 1.1.1955 geboren sind. Denn alle Beteiligten leben schon bzw. wurden nicht geboDie Bestimmungen des APG gelten grundsätzlich für jene ren! Und wer nicht geboren wurde, kann auch keine Kinder Personen, die am 1. Jänner 2005 das 50. Lebensjahr noch zeugen. Das alles ist keine Fiktion, sondern Realität! nicht vollendet haben, also für jene Personen, die nach dem 31.12.1954 geboren sind. Ausnahme: Die Korridorpensiwww.DiePensionsbeitragszahler.at
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on und die Schwerarbeitspension können auch von jenen Dazu brauchen Sie: Personen, die vor dem 1.1.1955 geboren sind, in Anspruch »» Entweder 180 Beitragsmonate im ganzen Leben (Beigenommen werden. tragsmonate sind Arbeitszeiten, freiwillige Pensionsversicherung, Nachkauf von Schul- und Studienzeiten, die Auf Personen, die nach dem 31.12.1954 geboren sind und bis Jahresende 2004 zumindest einen Versicherungsmonat ersten 24 Monate Kinderbetreuungsgeld) oder erworben haben, sind die Bestimmungen des ASVG dann »» 300 Versicherungsmonate im ganzen Leben (hier zählen anzuwenden, wenn das APG nichts anderes bestimmt. alle Versicherungszeiten, also zum Beispiel auch ArbeitsloFür Personen, die am 1. Jänner 2005 das 50. Lebensjahr be- sengeld / Notstandshilfebezug) oder reits vollendet haben, gelten die Bestimmungen des ASVG »» In den letzten 360 Kalendermonaten 180 Versicherungssowohl für die Anspruchsvoraussetzungen wie auch für die monate (auch hier zählen alle Versicherungszeiten). Berechnung der Pension weiter. Versicherungszeiten werden in zwei Gruppen unterschieEs ist schon verblüffend, dass in einem Land zwei Pensionsden: gesetze gelten und damit in dieser Hinsicht eine Zweiklassen-Gesellschaft geschaffen wurde. Beitragszeiten und Ersatzzeiten. Was sind nun die wesentlichsten Unterschiede?



Beitragszeiten:



Wir haben schon gehört, dass für Personen, die am 1. Jänner 2005 das 50. Lebensjahr bereits vollendet haben, die Bestimmungen des ASVG sowohl für die Anspruchsvoraussetzungen wie auch für die Berechnung der Pension weiter gelten.



Darunter versteht man jene Versicherungszeiten, für die der Versicherte Pensionsversicherungsbeiträge leistet.



Anspruchsvoraussetzungen ASVG In die Alterspension können Männer mit 65 und Frauen derzeit noch mit 60 gehen.



www.DiePensionsbeitragszahler.at



Beispiele: Beitragszeiten auf Grund einer versicherungspflichtigen Beschäftigung, einer freiwilligen Weiterversicherung oder einer Selbstversicherung in der Pensionsversicherung. Auch eingekaufte Schul- und Studienzeiten sind Beitragszeiten in der Pensionsversicherung, wenn das gesetzliche Ausmaß der Pensionshöhe zu ermitteln ist. - 16 -



Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Ersatzzeiten: Ersatzzeiten sind Zeiten, für die der Pensionsversicherte selbst keine Pensions-Versicherungsbeiträge zu entrichten hat. Zu den wichtigsten Ersatzzeiten zählen Zeiten der Kindererziehung bis zur Vollendung des vierten Lebensjahres des Kindes (bei Mehrlingsgeburten bis zur Vollendung des fünften Lebensjahres), Zeiten des Präsenz- und Zivildienstes und Zeiten des Wochengeldbezuges.



von Walter Worresch und Peter Manhart



tigkeit Zeiten der Selbst-Versicherung für die Pflege eines behinderten Kindes die vor und nach dem 1. Jänner 2005 liegen, sowie die Weiterversicherung für die Pflege eines nahen Angehörigen ab Pflegestufe 3 und die Zeiten der Familienhospizkarenz. Das bringt speziell für Frauen Erleichterungen, wenn es um einen Alterspensionsanspruch geht. Parallelrechnung für fast alle Pensionisten



Ebenso als Ersatzzeiten gelten: Zeiten des Krankengeldbezuges sowie Zeiten des Bezuges von Arbeitslosengeld oder Notstandshilfe nach dem 31. Dezember 1970.



Dass wir uns in Österreich zwei unterschiedliche Pensionsgesetze leisten und damit in dieser Hinsicht eine Zweiklassen - Gesellschaft geschaffen haben, ist ja schon bürokratisch genug.



Anspruchsvoraussetzungen APG



Aber das lässt sich noch toppen:



Die Anspruchsvoraussetzungen im APG sind zwar ebenfalls 180 Monate Versicherungszeit ab dem 1.1.2005 (oder davor liegende Kinder-Erziehungszeiten), von denen aber nur mehr mindestens 84 Arbeitsmonate sein müssen.



Für alle Personen, die am 1.1.2005 das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und bis zum 31.12. 2004 zumindest einen Versicherungsmonat erworben haben, ist eine Parallelrechnung durchzuführen.



Auch Zeiten, für die ein Überweisungs- oder Anrechnungsbetrag geleistet wurde (z.B. Beamte, Funktionsträger) und Zeiten einer Anhaltung, für die rechtskräftig eine Entschädigung zuerkannt wurde, gelten als Zeiten der Pflichtversicherung auf Grund einer Erwerbstätigkeit.



Mit diesem Rechenverfahren wird die Pensionshöhe in der Zeit des Übergangs vom „Altrecht“ (Rechtslage bis 31.12.2004) in das neue Recht ermittelt. Dabei sind bei Pensionsantritt zwei (fiktive) Pensionen zu berechnen und ist dazu in beiden Fällen der gesamte Versicherungsverlauf heranzuziehen:



Auch gelten für die Erfüllung der Anspruchsvoraussetzungen (Mindestversicherungszeit) bei der Alterspension lt. APG als Versicherungszeiten auf Grund einer Erwerbstäwww.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Altpension



APG-Pension: EUR 1.800,00 davon 1/3 = EUR 600,00



Berechnung der Pension unter der Annahme, dass das alte Recht (Rechtslage vom 31.12.2004) bis zum Pensionsantritt weiter gegolten hätte.



Pension nach Parallelrechnung EUR 2.040,00



Die APG-Pension Berechnung der Pension unter der Annahme, dass das neue Recht von Beginn des Versicherungsverlaufes bereits anzuwenden gewesen wäre. Die tatsächliche Pension wird dann je nach Anzahl der im Altrecht bzw. im neuen Recht erworbenen Versicherungsjahre ermittelt (Pro-rata-temporis-Prinzip = Berücksichtigung im Verhältnis der Zeit). Ermittlung der Pensionshöhe durch Parallelrechnung Beispiel: Ein Versicherter, geb. am 1.1.1955, hat 45 Versicherungsjahre erworben, davon 30 Jahre vor dem 1.1.2005 und 15 Jahre nach neuem Recht. Die tatsächliche Pension setzt sich aus zwei Teilen zusammen: aus zwei Drittel von der Altpension (für die 30 Jahre) und einem Drittel von der APG-Pension (für die 15 Jahre). Höhe der Altpension: EUR 2.160,00 davon 2/3 = EUR 1.440,00 www.DiePensionsbeitragszahler.at



Die Parallelrechnung entfällt, wenn »» der Anteil, der ab dem 1.1.2005 nach APG erworbenen Versicherungsmonate an der Anzahl der insgesamt erworbenen Versicherungsmonate oder »» der Anteil der vor dem 1.1.2005 nach ASVG, GSVG, FSVG bzw. BSVG erworbenen Versicherungsmonate an der Anzahl der insgesamt erworbenen Versicherungsmonate weniger als 5 Prozent oder 12 Versicherungsmonate beträgt.



Die zukünftigen Pensionshöhen Der Staat treibt mit der Unwissenheit der Staatsbürger ein unmoralisches Spiel! Als ich 1980 in das Berufsleben eingestiegen bin, wurde mir vom Staat versprochen, dass ich nach 40 Arbeitsjahren mit 80% meines Letztbezuges in Pension gehen könnte. Die Politiker, die damals das Sagen hatten, lobten die tolle Leistungsfähigkeit des Pensionsversicherungssystems, obwohl sie es schon besser hätten wissen müssen. Sämtliche Parameter, die heute das Pensionssystem nur äußerst schwer - und in Zukunft gar nicht mehr - finanzierbar - 18 -
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erwarb 2% an Pensionsanspruch für jedes Beitragsjahr. Das machen, waren damals schon bekannt. Oder dachten die Politiker, dass die Babyboomgeneration, wenn sie ins Pensi- war einmal! Vor einigen Jahren machte man aus den 2% onsalter kommt, von einer unbekannten Seuche hinwegge- plötzlich 1,78%! rafft werden würde...? Was bedeutet das? Bis vor kurzem hatte ich noch fix gerechnet, dass ich für meine 40 Beitragsjahre 80% der BemesWie nennt man eigentlich den Tatbestand, wenn jemand einem anderen eine Leistung entlockt, obwohl er weiß, dass sung bekomme (2% / Jahr), heute sind es nur mehr 71,2% (1,78% / Jahr). er seine Gegenleistung mit Sicherheit nicht erfüllen wird können? Ein Minus von 11% Es kam, wie es kommen musste, eine Pensionsreform jagte die nächste... Was der Gesetzgeber so nobel mit „PensiAuch SIE sind von den Polionsreform“ umschreibt, , ist in Wirklichkeit jedes Mal eine tikern betrogen worden! massive Leistungskürzung bei den künftigen Pensionen der Obwohl diese es besser heutigen Beitragszahler. in ipp am a wissen müssten, werden nde Nicht, dass auch unsere Zahlungen reduziert werden würweiterhin unhaltbare VerFordern Sie Ihren de! Nein, wir dürfen brav und fleißig weiter hohe Beiträge Pensionskontosprechungen gemacht. bezahlen - der Gegenwert, welcher aber dafür erwartet auszug an. werden darf, wird aber immer geringer.



a



E T



Haben Sie schon einmal nachgerechnet, was Ihnen die Pensionsreformen so an zukünftiger Pensionszahlung kosteten? Nur so als Beispiel die letzten Reformen: Die Höhe der Pension berechnet sich aus dem Steigerungsfaktor, den Abschlägen für vorzeitige Pensionierung und der Bemessungsgrundlage. 1. Der Steigerungsfaktor



R



:



Sie werden überr



ascht sein!



Lassen Sie sich di e Zahlen vo n einem Pensio nsexperten



erklären.



Wenn Sie Hilfe br auchen. Wir helfen Ihnen weiter!



Früher waren das 2% pro Versicherungsjahr, d.h., man www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage 2. Die Abschläge Was passiert nun, wenn ich meine 40 Beitragsjahre bereits mit z.B. 62 Jahren erreicht habe? Früher musste ich für einen Pensionsantritt vor dem 65. Lebensjahr, die 2% Gutschrift für jedes Jahr wieder abliefern, also 3x2 = 6%. Aber plötzlich waren es 3% pro Jahr, also 3x3 = 9%. Aber es gab ja noch weitere Reformen: In der Zwischenzeit wurde der Abschlag für Frühpension von 3% auf nunmehr gültige 4,2%, also 3x4, 2 = 12,6% erhöht. Fassen wir das zusammen: Gerade glaubte ich noch mit 40 x 2 = 80% meiner Bemessungs-Grundlage in Pension zu gehen, von der dann 6% abgezogen würden. So sind es heute aktuell nur mehr 40 x 1,78% = 71,2% der Bemessungs-Grundlage und von dieser ohnehin schon viel geringeren Pension werden dann noch 12,6% abgezogen. Doch das sind der Leistungskürzungen noch nicht genug! 3. Die Bemessungsgrundlage Es war einmal (so fangen nicht nur Märchen, sondern auch vergangene Pensionsspielregeln an), da wurde die Pensionshöhe am letzten Einkommen bemessen, dann von den besten 5 Jahren berechnet, dann waren es die besten 10, www.DiePensionsbeitragszahler.at
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dann 15, dann 18 Jahre. 2011 sind es aktuell 23 Jahre, 2012 24 usw. bis wir im Jahr 2028 bei 40 Jahren angelangt sind! Dass man 40 Jahre nicht immer gleich gut verdient, versteht sich von selbst. Aber wie ist die Auswirkung, wenn man immer die Höchstbeitragsgrundlage verdient hat? Schauen wir uns das auch noch gemeinsam an: Die früheren Bemessungsgrundlagen (also die Bezüge) werden natürlich aufgewertet. Wer legt die Aufwertungsfaktoren fest? Die Politik! Oh je, werden Sie jetzt denken. Da haben Sie recht! Ein Vergleich Wenn ich fiktiv am 1.1.2011 in Pension gegangen wäre, dann wäre die aktuelle Höchstbeitragsgrundlage € 4200,-. Das wäre also mein Einkommen gewesen, da wir in diesem Beispiel unterstellen, dass ich immer genau die Höchstbeitragsgrundlage verdient habe. Damit hätte ich in meinem ganzen Leben immer den jeweils höchsten Pensionsversicherungsbeitrag geleistet. Etwas was man in der Praxis kaum finden wird. Also ist dieses Beispiel die Beste aller Möglichkeiten, alles andere ergäbe eine noch schlechtere Pension. Aber weiter im Vergleich: Zählten bei einem Pensionszeitpunkt die besten 5 Jahre, so betrug die bereits aufgewertete Bemessung aus dem Jahr 2006 nur mehr € 4.057,50. Zählt man nun alle5 aufgewerteten Bemessungen zusam- 20 -



Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage men (€ 20.455,95) und dividiert durch 5 kommt man auf eine Bemessungsgrundlage von € 4.091,19. Davon nun die 71,2% minus die 12,6%! Aber es zählen ja nicht die besten 5 Jahre. Rechnet man beispielsweise die besten 10 Jahre, so sinkt die aufgewertete Bemessungsgrundlage schon auf € 3.965,19, nimmt man aber die aktuellen 23 Jahre, so beträgt die aufgewertete Bemessungsgrundlage nur mehr € 3.608,16. Davon 71,2% sind € 2.569,- minus 12,6% ergibt eine Bruttopension von € 2.245,30 oder 53% des letzten Bruttobezuges. Das ist nicht viel! Aber noch schlimmer kommt es für die, bei denen bei Pensionsantritt schon die vollen 40 Jahre gelten. Rechnen wir unser Beispiel einmal mit 40 Jahren zurück: Die aufgewertete Bemessungsgrundlage sinkt weiter auf € 3.199,16. Davon 71,2% sind € 2.277,80 minus 12,6% ergibt eine Bruttopension von € 1.990,80 oder 47,4% des letzten Bruttobezuges Fassen wir zusammen Nimmt man alle schon beschlossenen Reformen zusammen, so ergibt sich folgendes Bild: Der Prozentsatz reduziert sich auf 40 x 1,78 = 71,2% minus 3 x 4,2 = 12,6%, also zusammen 58,6% und die Bemessungsgrundlage (bei 40 Jahren Durchrechnung, die 2010 noch nicht gilt) auf € 3.153.www.DiePensionsbeitragszahler.at
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58,6% von € 3.153,- sind aber nur mehr € 1.847.- oder 44,9% des letzten Einkommens! Erinnern Sie sich Als ich 1980 ins Berufsleben eingestiegen bin, wurde mir vom Staat versprochen, dass ich nach 40 Arbeitsjahren mit 80% meines Letztbezuges in Pension gehen könnte. Also bei gleichem Einkommen und gleichen Beitragszeiten mit 80% von € 4200,- = € 3360,-. Die Pensionsreformen kosteten mich daher € 1.369,20 an monatlicher Pension. Meine versprochene Pensionshöhe hat sich ungefähr halbiert! Und das, obwohl ich in diesem Beispiel immer Höchstbeitragsgrundlage verdient habe, für alle Gehälter immer Beiträge geleistet habe, mehr Beitragsjahre, als der Durchschnitt der Österreicher aufweise und später als der durchschnittliche Österreicher in Pension gehe!!! Die weitere Entwicklung Aber dabei wird es nicht bleiben: „Einige Ministerien müssen so viel sparen, dass Sie Ihre gesetzlichen Verpflichtungen nicht mehr erfüllen können, sagte der damalige Finanzminister Pröll in einem Interview anlässlich des damaligen, ersten Sparpaketes. Mittlerweile steht das 3. Sparpaket vor der Tür, der EURO Rettungsschirm hat sich vertausendfacht und eine Schul- 21 -
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denbremse wird demnächst festgeschrieben werden. Was heisst das? Ministerien müssen selbstverständlich ihre gesetzlichen Verpflichtungen erfüllen. Dann muss man halt die Gesetze entsprechend ändern. Im Klartext heißt das, dass die nächsten Leistungskürzungen schon wieder in der Pipeline sind... Und in Zeiten, wo Ratingagenturen das Budget „bestimmen“ und ein A weniger, einige Milliarden mehr Zinsen bedeutet, muss nun auch der letzte Politiker begriffen haben, dass nur auf „Pump“ zu leben, nicht mehr möglich ist. Wenn aber im Budget 2011 40% aller Ausgaben nur für Zinsen und Pensionen aufgewandt werden, können Sie sich ausrechnen, wo gespart werden wird. Bei den Zinsen wird es nicht gehen (wir müssen hoffen, dass diese auf dem jetzigen Niveau bleiben), also bleibt der große Brocken der Pensionen. Also vergessen Sie mal schön die Prognosen über Ihre eigene Pensionshöhe...



a



Werden Sie wach sam:



Lassen Sie sich „P ensionsrefor men“ nicht lä nger als „Ref ormen“ verkaufen. Rechnen Sie nach , wie viel Ihnen die nächste R eform kostet und wehren Sie s ich!



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Der Generationenkonflikt Lassen Sie mich jetzt ein mir sehr wichtiges Thema ansprechen: Die Verantwortung der heutigen Entscheidungen für die nächsten Generationen! Wo bleiben die Politiker, welche für Euch auf die Barrikaden steigen?
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Ja, es wurde z.B. der Wahltermin Herbst 2008 schamlos ausgenützt, um für die Pensionisten wieder eine Besserstellung gegenüber den geltenden Gesetzen herauszuholen. Ich bin sicher, jetzt möchten mich einige am liebsten verprügeln. Bevor Sie das machen, bitte ich Sie, mir nur kurz Ihr Ohr zu leihen:



Wo sind die Herren Khol und Blecha, die es immer so eilig haben, vor Wahlen.



Wenn sich für alle aktiven Menschen der Bemessungszeitraum ausdehnt und sich damit die Pensionen verschlechtern, warum gilt das nicht auch für die Pensionisten?



Was ich nämlich nicht verstehe ist folgendes:



Ich weiß, Sie werden jetzt antworten:



Es gibt eine Gruppe von Menschen - und nur damit wir uns Man darf bestehendes (An)Recht nicht schmälern! gleich von Anfang an richtig verstehen - Menschen die alle Meine Frage: Meines und das tausender Aktiver schon? fleißig gearbeitet haben und brav Beiträge bezahlt haben aber für die ist alles anders: Ich habe mich wie die Pensionisten auf meine Pension eingestellt. Die sind nämlich mit einer Bemessungszeit von 5 oder 10 Jahren in Pension gegangen und die schwachen Jahre, wirk- Warum müssen die künftigen Generationen das alles austen sich nicht aus. baden, während eine Generation von dem allen gar nicht Die bekamen für jedes Jahr 2% gutgeschrieben und falls Sie früher in Pension gegangen sind, auch wieder nur 2% pro Jahr abgezogen. Während sich unsere (künftigen) Pensionen Jahr für Jahr automatisch reduzieren, wird für diese Gruppe - den heutigen Pensionisten - keine Reduzierung eintreten. www.DiePensionsbeitragszahler.at



betroffen ist.



Natürlich meine ich nicht die Ärmsten unter den Pensionisten, wenngleich auch da zu untersuchen wäre, warum die Bemessung so gering ausgefallen ist. Natürlich meine ich auch nicht die Frauen, welche Kinder großgezogen und den Haushalt geführt haben und damit keine Gelegenheit hatten, viele Beitragsjahre zu erwerben. - 23 -



Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage



von Walter Worresch und Peter Manhart



Ich meine z.B. jene Pensionisten, welche auch jahrelang und bekommen als Ausgleich dafür immer geringere Pensiüber der Höchstbeitragsgrundlage verdient haben und onen! deren Pensionen nicht durch schlechte Anpassungsfaktoren von vor 20, 30 oder 40 Jahren betroffen sind! Die Opfer Wenn Sie diesen Report aufmerksam gelesen haben dann wird Ihnen klar geworden sein: Stark steigende Pensionistenzahlen, sinkende Beitrags-Zahler - das kann nicht gut gehen. Alle, die heute jünger als 50 Jahre alt sind, werden das alles ausbaden müssen. Nicht nur die Pensionsproblematik! Auch das Thema Pflege- und Gesundheitskosten. Dann wird kein Geld mehr da sein - auch nicht kurz vor einer Wahl - um eine Gruppe von Menschen, welche bei entsprechender Leistung als Aktiver, ohnehin in einen Garten Eden der Pension gelandet sind, zusätzlich mit nicht leistbaren Wahlzuckerln zu ködern. Ich würde mir daher wünschen, dass auch die heutigen Pensionisten - und zwar die richtige Gruppe davon - etwas zur Gesundung unseres Pensionssystems beitragen und nicht alles auf den Schultern der derzeitigen Aktiven ausgetragen wird.



a



Appell an die Bei-



tragszahler



:



Fordern Sie eine G elichbehandl ung ALLER Bevölker ungsgruppen ein. Leistungsverschle



chterungen dürfen nicht nur die aktive Bevölkerung treffe n!



Die nämlich müssen heute immer mehr Beiträge abliefern www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Der Geschlechterkonflikt Es gibt aber noch eine Gruppe, welche ich in diesem Report explizit ansprechen möchte:
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5 - 10 „gute“ Jahre (vom Verdienst her gesehen), um eine respektable Bemessungsgrundlage zu haben.



Die Frauen.



Dann galt es „nur mehr“, sich die restlichen Beitrags- oder Versicherungszeiten zu erwerben und schon war eine respektable Pension zusammen.



Die gehören ohne Zweifel zu den größten Verlierern der letzten Pensionsreformen und sollten, so sie es sich nur irgendwie leisten können, privat oder betrieblich für eine Zusatzpension ansparen.



Diese Zeiten sind vorbei. Natürlich werden künftig auch die Zeiten der Geringfügigkeit bzw. der Teilzeitarbeit für die Bemessung herangezogen - noch dazu, schlecht aufgewertet.



Die spezielle Situation der Frauen



Dazu kommt, dass natürlich auch bei den Frauen Versicherungsjahre mal 1,78 nicht gleich Versicherungsjahre mal 2 ist!



Weil die Frauen die Kinder bekommen und aus diesen Grund oft sehr lange gar keinen Beruf ausüben, geringfügig beschäftigt sind, um nach Kindergarten wieder für Kinder und Haushalt da zu sein oder später nur Teilzeitarbeit annehmen können, weil irgendwann die „Kleinen“ von der Schule nach Hause kommen und der „Große“ sich warmes Essen am Abend erwartet. Dass diese Tatsachen der künftige Pensionshöhe nicht zuträglich sind, werden Sie nachdem Sie diesen Report bisher durchgehalten haben, natürlich klar erkennen.



Da ist das Thema Kosten für eine eventuelle Pflege oder sicher notwendige höhere Zuzahlungen für Arzt- und Medikamente gar nicht berücksichtigt. Um noch einmal auf das letzte Kapitel sprechen zu kommen:



Ob sich angesichts dieser Tatsachen ein Pensionist noch an seiner derzeitigen Nettopension von mehreren Tausend Euro erfreuen kann, während viele Frauen in den nächsten Dazu kommt noch, dass die Zahl der „Alleinerziehenden Jahren mit wenigen hundert Euro auskommen müssen Frauen“ ständig zunimmt und bei dieser Gruppe, der Spagat Tendenz fallend - sei dahingestellt. zwischen Mutter und Vollzeit - Arbeitskraft noch schwerer Vielleicht sollten sich die Herren Khol und Blecha einmal zu bewältigen ist. mit dieser Gruppe Menschen zusammen setzen und anFrüher genügten einmal vor der Geburt des ersten Kindes, hand der von ihnen mitbeschlossenen Gesetze den Frauen www.DiePensionsbeitragszahler.at
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ihre künftige Pension ausrechnen und erklären, warum das so ist. Die einvernehmlichen Scheidungen In früheren Jahren wurde die geringe Pension der Frauen sehr oft durch die Witwenpension des Ehegatten etwas kompensiert. Meine Mutter fand z.B. durch ihre eigene, sehr geringe Pension und der Witwenpension meines Vaters ein vernünftiges Auskommen. Durch die hohe Anzahl an einvernehmlichen Scheidungen - bei denen keine Versorgungsregelung bis zum Ableben getroffen wird - fällt diese zusätzliche Pension weg. Frauen werden daher immer mehr zu den Mindestpensionsbeziehern der Zukunft.



a



Ein Tipp für die Frauen:



Ignonrieren Sie Ih



re spezielle



tuation nicht .



Lassen Sie sich vo



onsexperten



n einem



beraten.



Er zeigt Ihnen, w



achten müss en.



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Gefahr der neuen Armut 2. Auflage Sinnlose Diskussionen um Pensionsreformen Immer wieder tauchen Diskussionen um neue, dringend notwendige Pensionsreformen auf. Allen diesen Diskussionen ist gemein, dass es sich dabei immer um massive Einschnitte in bestehende, oder zukünftig zu erwartende Pensionszahlungen handelt.



Warum Diskussionen um Pensionsreformen zwar wichtig, aber in der vorherrschenden Form gleichzeitig auch sinnlos sind.



Ebenfalls ist in allen diesen Reformen und Diskussionen eines enthalten: Je weiter in der Zukunft die Auswirkungen liegen, desto gravierender die Kürzungen. Diese Einschnitte werden auch immer sehr kompliziert dargestellt und sind für den Laien in der konkreten Auswirkung nur sehr schwer erkennbar. Worin liegt das Problem? Wie ja bekannt ist, werden Pensionen durch das sog. Umlageverfahren finanziert. „Umlagesystem“ bedeutet, dass die Pensionsversicherungsbeiträge, die von der beruflich aktiven Bevölkerungsgruppe bezahlt werden, direkt an die Pensionsbezieher ausbezahlt werden, also „umgelegt“ werden. Aufgrund dieser Systematik spricht man auch vom „Generationenvertrag“: „Alt“ sorgt in der Kindheit für die „Jungen“. Dafür sorgen dann die „Jungen“ im Alter für die „Alten“. Ob das Umlagesystem funktioniert, ist einzig und alleine davon abhängig, wie viel zu einem bestimmten Zeitpunkt



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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an Beiträgen einbezahlt wird – und wie hoch zu diesem Zeitpunkt der Kapitalbedarf für die Auszahlung der aktuellen Pensionen ist. Vereinfacht gesagt, kann man das Funktionieren des Systems auf das Verhältnis von „Beitragszahlern“ zu „Leistungsempfängern“ reduzieren. D.h. wie viele Beitragszahler müssen für die Pension eines Leistungsempfängers aufkommen. Aufgrund dieser Systematik gehen alle Pensionsreformen, die von „erworbenen Rechten“ ausgehen am Kern der Problematik vorbei. Die letzten – und auch derzeit wieder diskutierten Reformen – beschäftigten sich mit Steigerungssätzen, Beitragszeiten, Durchrechnungszeiträumen etc. All das sind aber Kriterien, die einen „Erwerb von Rechten“ an einer bestimmten Pensionshöhe vorspiegeln: Wenn du das, oder das geleistet hast, dann erhältst du so viel an Pensionszahlung. Diese Logik hat aber nichts mit der Finanzierungssystematik der Pensionen zu tun. In zehn, fünfzehn, zwanzig Jahren wird das einzige Kriterium für die Höhe der Pensionszahlung sein: Wie viel an Beiträgen fließt an das System? Wie hoch können daher - aufgrund dieser Beiträge - die aktuellen Pensionszahlungen sein – und wer bekommt davon wie viel? Jede sinnvolle Pensionsreform müsste daher immer auf das vorherrschende Verhältnis von Zahlungen AN das Pensionssystem, zu aktuellen Pensionszahlungen AUS dem - 27 -
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System an Pensionisten abzielen. Vereinfacht gesagt: Wenn das Verhältnis von Beitragszahlern zu Pensionisten X : Y ist, dann kann die Gesamtsumme an Pensionszahlungen € Z sein. Diese Gesamtsumme wird nach folgendem Schlüssel verteilt… Die Diskussion kann sich daher nur um die Verteilung der möglichen Pensionszahlungen drehen, aber nicht um die Gesamthöhe. Das ist sicherlich gewöhnungsbedürftig, entspricht aber exakt der Systematik der Finanzierung des Systems! Jede andere Form an „Reform“ ist nichts anderes, als eine Verschleierung der vorherrschenden Problematik. Warum sind aber Pensionsreformen dennoch sinnvoll? Da jede „Reform“ in Wirklichkeit eine massive Kürzung der Pensionsansprüche mit sich bringt, besteht doch die Hoffnung, dass weite Teile der Bevölkerung dadurch etwas sensibilisiert werden. Noch heute wird der Staat als Versorger der Pensionisten gesehen. Das Vertrauen auf die Leistungsfähigkeit des Staates ist fast noch ungebrochen.



a



Lassen Sie sich



nicht blende n: Rechnen Sie bei JEDER



Pensionsreform nach , wie hoch die Kür zung Ihrer Ansprüche sein wird.



Diese Sensibilisierung wäre dringend notwendig um die Eigenverantwortung für die Vorsorge für einen gesicherten finanziellen Lebensabend drastisch zu erhöhen. www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Jeder der fünfzig Jahre alt ist und die Problematik der Pensionsfinanzierung erkennt, verflucht die letzten dreißig Jahre, die er ungenutzt verstreichen hat lassen.



Die Lösung für den Einzelnen kann nur in einer – vom Staat vollkommen unabhängigen – Vorsorge liegen. Sich auf Eigenvorsorge bedeutet Planung den Staat zu verlassen wird unweigerlich zu einer Altersarmut führen, die alle pessimistischen Befürchtungen noch Eine Strategie für die persönliche Eigenvorsorge sollte in übertreffen wird. Zusammenarbeit mit Profis erarbeitet werden. Zukünftige größere Ausgaben, als auch Familienplanung, aber auch zu Eigenvorsorge bedeutet Konsumverzicht. erwartende Erbschaften gehören in diese Strategie einbezoMonatliche erforderliche Sparraten von € 250.- sind für gen. ... und diese Planung erfordert Sachkenntnis, Fingereinen Durchschnittsverdiener nicht so ohne Weiteres spitzengefühl und Verantwortungsbewusstsein! aufzubringen. Aufzuwenden, was am Ende des Monats übrig bleibt, wird zur Katastrophe führen. Der Ausgabenposten „Eigenvorsorge“ muss genau so gesehen werden wie „Miete“, „KFZ-Versicherung“, „Stromrechnung“ etc. Diese Ausgaben müssen in der Hierarchie höher liegen, als der nächste Lokalbesuch, oder der nächste Wochenendtrip. Eigenvorsorge bedeutet, rasch zu handeln. Die oben genannte Sparrate gilt aber nur bis zu einem heutigen Lebensalter von 30 Jahren. Ein Vierzigjähriger muss für die gleiche Alterssicherung schon fast € 400.- (!) / Monat aufwenden. Kapital ergibt sich aus Geldeinsatz, multipliziert mit dem Zeitfaktor und der Nettoverzinsung. Die stärkste “Waffe“ der Eigenvorsorge ist der Faktor „Zeit“. Die trügerische Sicherheit der Renditeversprechen haben wir gerade in letzter Zeit ja kennengelernt. www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Die Denkfehler



Haben Sie Lust, noch einmal nachzurechnen?



Mich betrifft das ja gar nicht mehr



Sie sind heute 40 Jahre alt. Sie haben gute Chancen, ca. 90 Jahre alt zu werden. 50 Jahre Ihres Lebens haben Sie also noch vor sich!



Die große Krise der Finanzierung der Pensionen beginnt so ab 2025 bis 2030. 2030? Das ist ja noch sooo weit weg. Wer weiß, lebe ich da noch... das sind die ersten Gedanken, die einem durch den Kopf gehen.



Sie können nur hoffen, dass der Staat bis ins Jahr 2065 (!) die Pensionen problemlos zahlen kann... halten Sie DAS für realistisch? So schlimm wird‘s schon nicht werden.



Ganz wenige rechnen nach, wann sie denn in Pension gehen DOCH! werden. Mit Sicherheit noch schlimmer, als Sie es sich in Ihren Wenn Sie heute 40 Jahre alt sind, dann wird das so in 25 schlimmsten Träumen vorstellen. Ab 2035 bis 2040 wird Jahren sein, also um 2035. Betreffen Sie nun die Finanziedas Verhältnis von Beitragszahlern zu Pensionisten ca. 1:1 rungsprobleme? sein. Was ist aber, wenn Sie heute bereits 55 Jahre alt sind? Aufgrund der Finanzierungsmethode der Pensionen mittels In rund zehn Jahren gehen Sie in Pension, also so um das Jahr 2020.



des Umlagesystems bedeutet das, dass von den Beiträgen EINES Beitragszahler EIN Pensionist leben muss.



Glück gehabt! Oder doch nicht?



Wenn Ihre Pensionsbezugszeit den Zeitraum ab 2035 umfasst, nicht mit mehr als 40 – maximal 50% Ihres Durchschnittseinkommens rechnen.



Wir alle dürfen nicht nur berechnen, wann wir in Pension gehen werden, sondern auch, WIE LANGE WIR LEBEN WERDEN! Auch wenn die massiven Finanzierungsprobleme erst in der Zeit Ihres Pensionsbezuges auftreten, wird dies massive Auswirkungen auf Ihre Pensionszahlungen haben! www.DiePensionsbeitragszahler.at
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mequellen der Staat zur Verfügung hat? Im Wesentlichen Steuern und Abgaben. Von wem werden diese erwirtschafVielleicht sogar mit 70% Ihres Letzteinkommens? Wenn Sie tet? Die, hinter diesen Steuern und Abgaben stehenden zu Pensionsantritt so ca. € 3.000.- verdienen, dann wären Wirtschfaftsleistungen werden von der beruflich aktiven dies € 2.100.Bevölkerung erbracht. Viel Glück dabei, jenen Beitragszahler zu finden, der bereit Diese Bevölkerungsgruppe KANN aber nicht die gleiche sein wird, Ihnen diese € 2.100.- monatlich zu finanzieren. Anzahl an Personen (Pensionisten) finanziell erhalten - und SEHR optimistisch sind wir nicht, dass dies klappen wird... dann noch zusätzlich die Krankenversorgung, die Pflegeversorgung, das Bildungssystem etc. finanzieren. Dann muss der Staat halt helfen Sie rechnen mit mehr?



Jaja der Staat... der Retter in der Not. Sind Ihnen schon die vielen Zeitungsartikel und Meldungen über die Probleme der Finanzierung der Krankenversicherungen, der Pflegevorsorge, der öffentlichen Sicherheit, der Landesverteidigung, der Bildungseinrichtungen etc. aufgefallen? All das muss vom „Retter in der Not“ finanziert werden. Der Staat hat heute schon massive Finanzierungsprobleme. Obwohl heute so viele Leute berufstätig sind, wie nie zuvor... und sehr wenige Leute in Pension sind. Verabschieden Sie sich von der Illusion, im Staat einen Retter Ihrer Pension zu finden. Der Staat würde mit Sicherheit gerne helfen (schon aus wahltaktischen Überlegungen), aber die Finanzierungsmöglichkeiten werden nicht vorhanden sein! Haben Sie schon einmal nachgedacht, welche Einnahwww.DiePensionsbeitragszahler.at



Wo soll der Staat die erforderlichen Mittel hernehmen? Demjenigen, der hier eine Lösung findet, ist der Nobelpreis sicher! Dann schränk‘ ich mich halt ein Dann bin ich ja in Pension, da brauch ich ja nicht mehr so viel... Eine gefährliche Illusion! Die einzigen Kosten, die in der Pension vielleicht wegfallen, sind die Finanzierungskosten für Ihr Haus, Ihre Wohnung. Dieses Darlehen ist hoffentlich dann schon ausbezahlt. Hoffen Sie halt, dass keine Renovierungsarbeiten, wie zum Beispiel ein neues Dach, neue Fenster, oder neue Elekrogeräte, eine neue Küche etc., anstehen... Aber Ihre restlichen Ausgaben? Was soll sich da verändern? Essen, Kleidung, Strom, Gas, KFZ-Kosten, Benzin, Autoreifen, Service...? Überlegen Sie ganz einfach: ab kommenden Monat müssen - 31 -
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Vielleicht helfen Ihnen ja zukünftig zu erwartende Erbschaften etc. dabei.



Wenn Sie jetzt € 3.000.- verdienen, dann stehen Ihnen ab dem kommenden Monat € 1.500.- zur Verfügung. Wie sieht Aber beginnen Sie JETZT mit der Planung Ihrer Vorsorge! dann Ihr Leben aus? Der Faktor ZEIT ist der wesentlichste Faktor der Eigenvorsorge. Na dann schränken Sie sich mal ein... Ach ja, Sie haben auch noch 40 Stunden mehr Freizeit pro Woche zur Verfügung. Sie sind ja jetzt in Pension! Wie viel Spaß macht Ihnen das Leben dann noch?



Jeder verlorene Monat kostet Sie einige tausend Euro! Ich bin ja noch jung!



ABER Sie werden keine 50% Ihres Einkommens zur Verfügung haben!



Schön für Sie! Dann haben wenigsten SIE eine realistische Chance, dieses Problem ohne massive finanzielle Einschnitte in den Griff zu bekommen!



Die Realität wird wesentlich schlimmer sein!



Verschenken Sie diese Chance nicht.



Ohne Zusatzpension werden Sie nicht einmal Ihre Grundbedürfnisse decken können! Es gibt bereits Studien, die von einem „Outsourcing“ der „Alten“ sprechen. Ob die Unterbringung der „Alten“ dann noch menschenwürdig sein wird, wage ich zu bezweifeln...



Jeder, der 50 Jahre alt ist, und die Finanzierungsproblematik der Pensionen erkennt, beneidet Ihre Situation.



Ich spare ja schon € 70.- / Monat Gratuliere! ... wenn Sie für Ihr nächstes Auto sparen wollen. Rechnen Sie mit einem Kapitalbedarf zu Pensionsantritt von mehr als € 300.000.- (!). Mit € 70.- / Monat kommen Sie da nicht sehr weit!



„Die „Jungen“ bekommen die Eigenvorsorge praktisch geschenkt, aber sie erkennen diese Chance nicht!“ Dr. Kohmaier, einer der ersten Pensionsexperten, tätigte diese Aussage schon vor 20 Jahren. Viel hat sich seitdem nicht getan... in der geistigen Grundhaltung der Bevölkerung... Die Problematik der Finanzierung der Pension kommt... ob Sie jetzt vorsorgen, oder nicht. Lösung KANN es keine geben!



Wenn Sie der Meinung sind, nicht mehr Geld zur Verfügung zu haben, dann wenden Sie sich an einen Spezialisten! Es liegt an Ihnen, ob Sie im Alter ein menschenwürdiges www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Dasein fristen können, oder ob Sie auf die Sozialhilfe der „Jungen“ angewiesen sein werden.



€ 50.000.- (in „alter Währung“ immerhin ATS 690.000.-), € 70.000.- (ATS 960.000.-) oder € 100.000.- (ATS 1,4 Mio)?



Denken Sie darüber nach... und handeln Sie!



Um eine lebenslange Zusatzpension nach den o.g. Kriterien von € 1.000.- zu erzielen, wird ein Kapital von mehr als € 220.000.- benötigt.



Die Höhe des erforderlichen Kapitals zur Finanzierung der Zusatzpension wird massiv unterschätzt Schätzen Sie ganz spontan, wie hoch das erforderliche Kapital zu Pensionsantritt sein muss, um eine monatliche Zusatzpension von € 1.000.- zu erzielen. Das Kapital zu Pensionsantritt kann selbstverständlich veranlagt werden. Gehen wir dabei von einer Nettorendite der Veranlagung von 3% aus. Das klingt zwar nicht viel, wir müssen aber beachten, dass diese Nettorendite unter Berücksichtigung der Inflation als auch der KEST verbleiben muss. Auch kann dieses Kapital in der Gesamtheit nicht mehr sehr langfristig veranlagt werden. Sind Sie schon zu einem Ergebnis gekommen? Überlegen Sie nun auch noch, wie hoch wird die Auszahlung Ihrer Sparprogramme sein werden, die Sie im Laufe Ihres Lebens abschließen werden. Man denkt zuerst an die Finanzierung des Autos, des Hauses… und wenn dieses dann abbezahlt ist, dann kann mit dem Kapitalaufbau für die Pension begonnen werden… Wie hoch denken Sie, wird das erzielte Kapital dann sein? www.DiePensionsbeitragszahler.at



Wie wahrscheinlich ist es, ein derartiges Kapital ohne Planung zu erreichen? Die Höhe der erforderlichen Zusatzpension wird massiv unterschätzt Im vorhergehenden Kapitel sind wir von einer Zusatzpension in der Höhe von € 1.000.- ausgegangen. Reicht das? Wenn Sie heute jünger als 55 Jahre alt sind, dann wird Ihre staatliche Pension von den Beiträgen eines einzigen Beitragszahlers finanziert werden. Wie hoch glauben Sie, wird Ihre staatliche Pension ausfallen? Rechnen Sie ernsthaft mit mehr als € 700.-? Dann wünsche ich Ihnen dann schon mal viel Glück, denjenigen Beitragszahler zu finden, der bereit sein wird, Ihre Pension zu finanzieren. Ich persönlich würde nicht mit einer höheren staatlichen Pension rechnen. - 33 -
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Wenn Sie es für realistisch halten, dass Sie bei Pensionsantritt so um die € 3.700.- verdienen werden und Sie wollen Ihren gewohnten Lebensstandard aufrecht erhalten, dann werden Sie für € 3.000.- Ihrer Pension selbst sorgen müssen.



Aber damit ist das Problem noch lange nicht gelöst. Sie werden sich vielleicht 40 Jahre lang in Pension befinden. Auch in deser Zeit zerstört die Inflation die Kaufkraft Ihrer Zusatzpension.



Die erforderliche Kapitalhöhe Ihrer Eigenvorsorge zu Pensionsantritt liegt dann übrigens bei € 660.000.-!



All diese Faktoren müssen bei der Berechnung einer sinnvollen Eigenvorsorge ebenfalls berücksichtigt werden!



Die Auswirkung der Inflation wird unterschätzt



Die Auswirkung des Faktors „Zeit“ wird unterschätzt



Bleiben wir beim Beispiel der Zusatzpension von € 1.000.-



Das menschliche Gehirn ist nicht fähig, die Auswirkung des Der Zeitraum bis zum Pensionsantritt ist oft noch sehr Zins- und Zinseszinseffektes zu begreifen. lange. Wenn Sie heute 50 Jahre alt sind, dann liegen bis zum Diese Unfähigkeit unseres Gehirns wird für eine soziale Pensionsantritt wahrscheinlich noch 15 Jahre vor Ihnen, Katastrophe in 20 Jahren verantwortlich sein: Wir untervielleicht sogar noch mehr. schätzen den Geldbetrag, der notwendig ist, um unseren Bei diesen langen Zeiträumen spielt die Geldentwertung Lebensstandard wenigstens einigermaßen auf einem erträgdurch die jährliche Inflation – auch wenn man geringe Werlichen Niveau halten zu können. te annimmt - eine große Rolle. Und wir unterschätzen, wie wichtig der Faktor „Zeit“ ist, Aus € 1.000.- Zusatzpension zum heutigen Wert werden in um dieses Sparziel überhaupt finanzierbar zu machen. 45 Jahren € 1.565.Wenn wir beginnen, uns ernsthaft mit diesem Problem zu D.h., ein heute Zwanzigjähriger muss seinen Kapitalaufbau, beschäftigen, ist es zu spät. Jeder, der 50 ist und dies erkennt, verflucht die letzten 30 Jahre, die er ungenutzt verwenn er für eine Zusatzpension zum heutigen Wert von streichen hat lassen. € 1.000.- vorsorgen will, für eine Zusatzpension von ca. € 1.500.- planen. Die erforderliche Kapitalhöhe liegt dann Kapital ergibt sich aus Geldeinsatz, multipliziert mit dem gemäß Kapitel 1 bei ca. € 330.000.-! Zeitfaktor und der Nettoverzinsung. Die stärkste „Waffe“ der Eigenvorsorge ist der Faktor „Zeit“. Die trügerische SiDer heute Vierzigjährige muss seinen Kapitalaufbau auf eine Zusatzpension von ca. € 1.300.- ausrichten. Womit wir cherheit der Renditeversprechen haben wir gerade in letzter Zeit ja kennengelernt. bei einem Kapitalbedarf von ca. € 290.000.- wären. www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Aber der Faktor „Zeit“ ist auch die größte Gefahr der Eigenvorsorge. Mathematik kennt nämlich keine Gnade! Verlorene Zeit ist unwiederbringlich verloren. Während für den Zwanzigjährigen eine monatliche Sparrate (bei einer Nettorendite von 7%) von knappen € 60.- reicht, muss der Vierzigjährige bereits über € 270.- dafür aufwenden! Beschließt der Vierzigjährige, er habe doch noch fünf Jahre Zeit, um mit der Eigenvorsorge zu begonnen, dann müssen bereits über € 420.- des Monatsbudgets eingeplant werden. Sie sind bereits 50 Jahre alt? Dann planen Sie schon mal € 700.- an monatlicher Eigenvorsorge in Ihre Monatsausgaben ein.



a



Ignorieren Sie die Probleme nicht!



Wenden Sie sich a



onsexperten



beraten.



Pensiund lassen S ie sich n einen



Nichts zu tun ende t im finanzie llen Elend!



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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STANDARD LIFE Die Zeiten, wo der Staat für den wohlverdienten Lebensabend finanziell sorgt sind mit Sicherheit vorbei. Wer heute suggeriert, dass der Staat das alles leisten kann, der täuscht die Bevölkerung - davor wollen wir die Menschen schützen. Gerade deshalb wollen wir mit unseren Partnern Überzeugungsarbeit leisten, sich mit privater Pensionsvorsorge zu beschäftigen.



Bernhard Fasching Direktor STANDARD LIFE Österreich



Fakten wie die Unfinanzierbarkeit des Pensionssystems und dass sich Politiker vor der Umsetzung notwendiger Maßnahmen (Beiträge erhöhen, Leistungen kürzen, länger arbeiten, ...) scheuen, machen uns Sorge. Aufklärung und Motivation zu mehr privater Eigenvorsorge kann hier nur die Lösung des Problems sein. Wer sich in seiner Pension einen gewissen Lebensstandard sichern will, muss zusätzlich auch privat vorsorgen. Darum ist es äußerst wichtig, den Verein „Die Pensionsbeitragszahler Österreichs“ zu unterstützen.



$



Bernhard Faschin



g:



„Wer heute sugger iert, dass de r Staat das alles le isten kann, de r täuscht die B evölkerung davor wollen wir die schützen.“



Menschen



Auch STANDARD LIFE, als eine der größten Versicherungsgruppen weltweit, will seinen Kunden und den Pensionsbeitragszahlern die Altersarmut ersparen und durch private Vorsorge einen sicheren Lebensabend zu ermöglichen.



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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onsbeitragszahler Österreichs“ mit dem Ziel zu mehr Information und Transparenz bei diesem wichtigen Thema.



Wir sehen auch bei unseren vielen Kunden aus dem Versicherungsbereich wie hier der Bedarf an soliden und verlässlichen Veranlagungslösungen steigt. Eine besondere Verantwortung fällt in diesem Kontext allerdings der Politik zu, die durch ihre Gesetzgebung auch das Pensionsvermögen der ÖsterreicherInnen beeinflusst.



Martin Mikulik Vorstand SECURITY Kapitalanlage AG



Alleine der Einsatz von geeigneten Fördermaßnahmen kann schon die Bereitschaft zu mehr Eigenvorsorge steigern. Ganz besonders gefragt sind aber politische Entscheidungen beim Umgang mit dem staatlichen Pensionssystem. Seit vielen Jahren ist evident, dass das Umlageverfahren in der gewohnten Weise nicht mehr finanzierbar ist, daher sind hier Korrekturmaßnahmen und vielleicht sogar Eingriffe in bestehende Regelungen notwendig.



$



Martin Mikulik:



„Eine Einbindung aller Experten wäre hier hilfreich um das staatliche System abzu sichern und die Bevölkerung zu m ehr Eigenvorsorge zu ermutigen.“



Eine Einbindung aller Experten wäre hier hilfreich um das staatliche System abzusichern und die Bevölkerung zu mehr Eigenvorsorge zu ermutigen. Wir wollen als SECURITY KAG gerne unseren Part dazu beitragen und unterstützen daher den Verein „Die Pensiwww.DiePensionsbeitragszahler.at
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seinen gewohnten Lebensstandard auch im Ruhestand halten, so sollte man möglichst früh mit der privaten Altersvorsorge beginnen.



Die Annahmen sind zumeist sehr optimistisch und die Pensionslücke wird in vielen Fällen falsch eingeschätzt. In diesem Zusammenhang denken die Menschen aber in der Regel nur an die Alterspension. Das wichtige Thema der Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit wird zumeist ausgespart.



Kurt Molterer Vorstandsvorsitzender NÜRNBERGER Versicherung AG Österreich



Wir von der NÜRNBERGER halten es für sehr wichtig, den Menschen ein klares Bild darüber zu geben, wie hoch die staatliche Pension im Alter bzw. im Falle einer Berufsunfähigkeit ist. Dazu tragen auch die Aktionen des Vereins „Die Pensionsbeitragszaher Österreichs“ bei. Die NÜRNBERGER unterstützt den Verein, weil wir jede Initiative, die die Menschen über die wichtigen Themen der staatlichen und privaten Pensionsvorsorge informiert, gut heißen. Gerade weil man die Altersvorsorge gerne auf die lange Bank schiebt oder sich einfach nur auf den Staat verlässt, kann man diese wichtigen Themen nicht oft genug kommunizieren.
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Kurt Molterer:



„Aus unseren Um fragen wissen wir, dass die Österrei



cher nur sehr unklar e Vorstellun gen von ihrer künftig en Pension h aben.



Die Annahmen sin



d zumeist seh r und die Pens ionslücke wird in vielen Fällen falsch ein geschätzt.“ optimistisch



Möchte man also die Pensionslücke im Alter schließen und www.DiePensionsbeitragszahler.at
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zeit exklusiv in Österreich einen Pensionsvorsorgerechner basierend auf den individuellen Sozialversicherungsdaten Wenn man sich ansieht wie hoch die Zuschüsse des Staates des jeweiligen Anlegers an. Innerhalb weniger Minuten sind, so wird dieses System in Zukunft nicht mehr finanzier- wird die exakte Höhe der Alters-, Berufsunfähigkeits- und bar sein. Hinterbliebenenpension ermittelt, ganz einfach per Kartenlesegerät. Nach wie vor ist der Wissensstand rund um das zu erwartende Pensionsloch sehr niedrig. Denn mit der Höhe der Pension bzw. der Größe dieses Lochs hat sich der Großteil bis jetzt nicht auseinandergesetzt.



SKANDIA



Michael Witsch Leitung Vertrieb Skandia Österreich



Mit dem Pensionskontoauszug bietet die die PVA bereits eine sehr gute Dienstleistung an, was sie jedoch nicht darstellen kann, ist die individuelle, persönliche Hochrechnung der zu erwartenden Pension. Im Rahmen einiger Testläufe haben wir anhand von Eckdaten der Kunden und mittels vorhandenen Pensionsversicherungsdaten das Pensionsloch berechnet. Dieses beträgt oftmals bis zu 70% des Letzteinkommens – eine Höhe die den Betroffenen meist nicht bewusst ist. Wichtig ist der regelmäßige Kontakt zum Kunden. Eine individuelle, persönliche Beratung mit ausgezeichnetem Fach Know-how ist Voraussetzung. Wir wollen unsere Kunden ein Leben lang begleiten und zur bestmöglichen Vorsorge und somit in einem wirklich goldenen Lebensherbst coachen – dazu gehört auch flexible und rasche Unterstützung bei der Einschätzung des zu erwartenden Pensionslochs. Um hier zu mehr Durchblick zu verhelfen, bieten wir der-



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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Michael Witsch:



„Nach wie vor ist



der Wissens stand rund u m das zu erw artende Pensionsloch seh r niedrig.



Denn mit der Höh e der Pension bzw. der Gr össe dieses L ochs hat sich der Gro ssteil bis jetz



auseinander



gesetzt.
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t nicht
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Mit freundlicher Unterstützung von:



www.DiePensionsbeitragszahler.at
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